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Kebabo vermerkte ich am 15 Aug 1879 3 Uhr nachmittagsBunte Zeitung
Ueber Schlauchflöße eine Neuanwendung aus alter Zeit

berichtet Adolf Lampel in der N Pr u Dieſer Tage
wurde mitgetheilt daß das Pionier Bataillon von Rauch branden
burgiſches Nr 3 auf dem Heiligenſee ein originelles Manöver
ausgeführt habe bei welchem es ſich um das Ueberſetzen nach
dem gegenüberliegenden Ufer des Sees vermittelſt eines aus
zuſammengebundenen Drillichhoſen uſw hergeſtellten Floßes und
um Ueberführung in leichten Pionierbooten die aus einem mit

Segeltuch überſpannten Eiſengeſtell beſtehen gehandelt habe Es
iſt dies ein Manöver das ſich an die Uebungen anſchließt welche
die Pioniere bereits im v J bei Mainz wo die Flöße auf dem
Main mit Anwendung von Schläuchen hergeſtellt wurden vor
genommen haben So originell uns auch dieſe Verſuche erſcheinen
mögen ſo haben die Schlauchflöße und um dieſe handelt es ſich
auch bei Anwendung von Drillichhoſen bereits im hohen Alter
thum ihren Vorgang ja auch noch heutzutage kommen dieſelben
im Orient insbeſondere auf dem Euphrat und Tigris vor wie
dies auch unſer großer Stratege Graf Moltke in ſeinen Schriften
mittheilt der 1838 eine ſolche Fahrt auf dem Tigris ſelbſt mit
gemacht hat Moltke bemerkt hierbei daß dieſe Floßfahrzeuge
noch ganz ſo konſtruirt ſeien wie zu des Cyrus Zeit In der
That berichtet Xenophon hierüber und erzählt uns daß ihm bei
dem Rückzug der Zehntauſend die Ueberfahrt über den Tigris
auf Schlauchflößen angeboten worden ſei daß dieſe Fahrt indeſſen
von den Führern wenn auch als ſehr ſinnreich anerkannt doch
als gefährlich und unausführbar abgelehnt worden wäre Aber
bereits Herodot 450 v Chr erwähnt hierüber folgendes Jm
Lande der Armenier welches oberhalb Aſſyrien liegt werden
Weiden abgeſchnitten und daraus die Rippen gefertigt dann
ſpannt man Felle darüber zur Bedeckung von außen gleichſam
als einen Boden und macht ohne Hintertheil und Sir
alles ganz rund wie einen Schild füllt es dann mit Schilfrohr
und läßt darauf das mit Waaren beladene Fahrzeug den Fluß

r Die größten von dieſen Fahrzeugen können eine
ſt von 5000 Talenten tragen Auf jedem Fahrzeuge wird

ein lebender Eſel mitgenommen den größern Se
werden auch mehrere Eſel mitgegeben Wenn die Handelsleute

nun anf ihrer Fahrt nach Babylon gekommen ſind und ihre Ladung
ausgeſetzt haben bieten ſie die Rippen des Schiffes und alles

t öffentlich zum Verkaufe aus die Felle aber laden ſie
auf die Eſel und ziehen wieder heim nach Armenien Denn

gen des reißenden Stromes iſt es nicht möglich auf irgendwe
m a s zurückzuſchiffen deswegen machen ſiee

die Fahrzeuge nicht aus Holz ſondern aus Fellen Solchee e wie ſie hier beſchrieben werden erſcheinen auf aſſy

en älern abgebildet Statt der Felle die man behufs
atte des Fußbodens um die Weidenrippen und das ausende Schifrohr ſpannte und dann wohl zuſammennähte

St rra gger e jedoch von vornherein ſchon fertige
e

a rn oder mit leichtem Material wie getrocknetem
c chilf u dergl füllen zunähen und dann aneinander
t ie Schläuche werden hierauf mit Teppichen

rn u dergl belegt Plinius ſchreibt dieſe Erfindung demKönig Erythra zu und bemerkt daß die Araber von den Snſeln
aus an der Küſte auf mit Doppelſchläuchen und einer erau ge
legten Brücke gebildeten Flößen dahin fahren und Seeräuberei
betreiben Plinius erwähnt auch noch daß die Troglodyten

welche an der oſtafrikaniſchen Küſte ihre Wohnſitze hatten durch
weite Meere auf Schlauchflößen ohne Steuer ohne Ruder und
ohne Segel am Anfang des Winters wenn der Südoſt am
meiſten weht mit ihren Waaren 7 ren um nach Arabien

Auch Strabo erzählt wie die Bewohner von Sabain Ar nach Aethiopvien auf Zlößen von Häuten durch die
Meere geſegelt ſeien

Ueber Temperatur Angaben in Afrika ſchreibt Gerhard
Rohlfs in der Köln Ztg Man hört in der letzten Zeit ſo
viel von hohen Temperaturen daß ich hier einige der von mir
in Afrika erlebten höchſten Temperaturen mittheilen werde Die
ſelben haben inſofern Jntereſſe weil es nicht Ausnahme
Temperaturen ſind ſondern ſich in jedem Jahre um die gleiche
Zeit wiederholen dürften Jn Karſas am Ued Sſaura
beobachtete ich am 31 Juli 1864 im Schatten 410 ein der
Sonne ausgeſetztes Thermometer zeigte 699 nachmittags eben
daſelbſt zeigte am 2 Aug deſſelben Jahres die Zimmerwärme
419 das Waſſer in der Kulla ein e Waſſerkrugte 249 und in der Sonne das Thermometer 70 Jn

arſa in Tuat zeigte am 9 Aug 1864 das Thermometker
im Zimmer 34 0 der Sonne ausgeſetzt 530 Jn Kauar zeigte
das Thermometer faſt den ganzen Tag zwiſchen 40 und 500im Schatten und die Sonnenſtrahien hatten eine ſo intenſive
Macht daß eine Stearinkerze die man vergeſſen fortzunehmen
nach einigen Stunden bis auf den Docht zuſammengeſchmolzen
war Nachmittags wies ein in den Sand geſtelltes Thermometer
68 ausgeſetzt 749 und im Schatten 439 auf Jn
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40,29 C und am 1 Juni 1879 zwiſchen Fareg und Ozedabia
um dieſelbe Zeit 419 Das Waſſer des Rothen Meeres
hat immer Badewannen Temperatur 289 Nördlich von
Maſſauah in einer Entfernung von etwa 120 km war am
16 Nov 1880 vor Sonnenaufgang bei 2809 Lufttemperatur
die des Seewaſſers 290 Wie anſtrengend für Köche und
Heizer eine Fahrt auf dem Rothen Meere iſt wird durch fol
gende Angaben klargeſtellt Am 16 Nov 1880 betrug vor
Sonnenaufgang die Temperatur in der Küche des Dampfers

40 Am ſelben Tage um 7 Uhr morgens war im Vorraum
zur Maſchinen Abtheilung die Luft 359 warm näher am Keſſel

450 und vor dem Heizraum wo geheizt wurde 560 notirt
Waſſer und Luft hatten im Freien um dieſelbe Zeit die gleiche
Teniperatur von 290 Um 9 Uhr vormittags war aber die Luft
ſchon 30,5 9 und um dieſe Zeit arbeitete man in der Küche bei
20 Was würde aber ein Münchener dazu ſagen wenn man
hm 26 9 warmes Bier vorſetzen wollte Bis auf dieſe Tempe

ratur gelang es unſer Flaſchenbier herabzuſtimmen durch Um
wickelung von feuchten Tüchern und Hin und Herſchwenken in
naſſen Säcken bei einer Lufttemperatur von 300 oder mehr in
Maſſauah und es ſchmeckte durch dieſen geringen Temperatur
Unterſchied wie vollkommen abgekühltes Bier Und doch kann
man ſo hohe Hitzegrade heißer als 37,5 9 alſo die Blutwärme
des Menſchen ertragen weil durch die Ausdünſtung der Haut
dieſe auf einer beſtändigen Kühle erhalten wird die man auf
25 auch wohl bei ganz hohen Temperaturen von über 50 auf
300 bemeſſen kann

Daß die Eingeborenen Indiens nicht viel Umſtände machen
wenn einige Tiger Panther uſw in oder in der Nähe ihrer
Wohnungen ſich zeigen beweiſt folgender Vorfall welcher der

aus Jndien berichtet wird Ein Panther Paar hatte ſichin der Nähe des Dorfes Adhpore niedergelaſſen und nachdem es
ſich überzeugt daß es von den Eingeborenen hier nichts zu be
S abe ließ es ſich auch bei Tage ſehen Die Eingeborenen
anden dieſe Nachbarſchaft ſehr läſtig denn es verging kein Tag

ohne daß die Panther Herrſchaft ſich ein Stück Vieh in Geſtalt
eines Ochſen oder einer Kuh zulegte Die Eingebornen legten
die Hände in den Schooß denn im ganzen Dorfe war keine
Schußwaffe vorzufinden die Eingebornen in Jndien dürfen keine
Schußwaffen führen Die Panther wurden dreiſter kamen eines
Tages ins Dorf und holten ſich ein Kind weg Jetzt war es den

Dorfbewohnern S arg und ſie beſchloſſen die ungebetenen Gäſte
u vernichten Ein Anführer wurde gewählt ein gewiſſer Marov
athel der ſtärkſte Mann im Dorfe dieſer ſuchte ſich ein halbes

Dutzend tüchtiger Männer aus und nun wurde den Panthern
der Krieg auf Leben und Tod erklärt Schon andern Tags
atten die Panther einen fetten Stier als Mittagsſpeiſe erobert
ls ſie dieſen zum Theil aufgezehrt begab ſich der Herr Panther

phlegmatiſch nicht weit davon zu einem Ruheplätzchen um ein
Schläfchen zu machen doch wurde er unſanft aufgeſtört Die
ſieben Eingebornen hatten ſich als der Panther eingeſchlafen
war herangeſchlichen und ihn umſtellt Alle waren mit wuch
tigen Knütteln bewaffnet Marvo Pathel ließ ſeinen Knüttel jetzt
auf den Kopf des Panthers niederſchmettern dieſer erwachte ſo

ſgrt war jedoch ſchon etwas betäubt und ehe er noch recht zureſinnung kam ſauſten die Knüttelhiebe von allen Seiten ſo
wuchtig auf ſeinen Schädel daß er nach kurzen Verſuchen zur
Gegenwehr todt niederfiel Jeßt wurde die Madame Panther
et doch dieſe war verſchwunden und hat ſich nicht wieder

en laſſen Der Panther mußte nun ſein Fell abgeben welches
em Prinzen Samatſinghji dieſem gehört das Dorf ge

ſchenkt wurde

Beim zweiten oberpfälziſchen Bundesſchießen in Stadt
amhof trank ein Schütze aus Amberg in der Zeit als er 33
Schüſſe abgab 35 Glas Bier und ein andrer ans Nabburg ſchoß
35 mal und trank dazu 45 Glas Bier Selbſt in dieſen grau
ſamen Auguſttagen wollen ſolche Leiſtungen etwas beſagen Leider
fehlt in der Mittheilung eine Angabe darüber wieviel Treffer
unter den Schüſſen geweſen ſein mögen

Bodenſtedt hat dieſer Tage als Referenz eines Heiraths
luſtigen dienen müſſen Jn verſchiedenen Zeitungen fand ſich
nämlich folgendes Heirathsgeſuch Herr Mitte Zwanziger
talentvoller Dichter mit Primareferenzen darunter auch ſoiche
von v Bodenſtedt wünſcht mit geiſtreicher und vermögender
junger Dame in brieflichen Gedankenaustauſch zu treten

Charakter Gleichheit Was haben Sie immer nur mit
Jhrer Frau zu ſtreiten Ja ja Das kommt einfach davon
weil wir beide ganz denſelben Charakter haben Wie das
Nun ſie will kommandiren und ich auch
Er weiß es Sag Vaterleben was haißt auf den Viſiten

karten das p f Werd ich dir ſagen mein Sohn das
haißt perſönlich ferhindert

Druck und Verlag von Otte Hendel ig Halle d S
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lu7 Cin ChrenuwontRoman von L Haidheim
als eines Tages Trautmann Gelegenheit genommen hatte

Oskar von Truhns Lage zu beſprechen hatte Fides in geradezu
herzloſer Weiſe über den Gedanken ſich luſtig gemacht ein ſo
junger Offizier könne an Liebe und Heirath denken wollen

Anbeten und Courmachen iſt doch das Höchſte was ein
Sekondlieutenant ſich ſelbſt zugeſtehen darf höhnte ſie Lieute
nant von Truhn ſagt ſich das auch um ſo mehr als er den
Dienſt quittiren und ſich mit jeder Eivilſtelle begnügen will die
ihm möglich macht ſeinen Lebensunterhalt zu friſten

Er iſt eben ein braver Charakter ein Mann von Herz
und Gemüth hatte Trautmann verletzt in Oskars Seele
s

Das iſt wahr hörte er ſie neben ſich leiſe ſagen und alser ſich ſchnell nach ihr umwandte ganz ne ule ich weil ſo
überraſcht von ihrem Tone war ſie ſchon aufgeſtanden und
ging hinaus um hernach als man ſie zum Thee rief blaß
und herabgeſtimmt wieder zu erſcheinen Trautmann glaubte
zu ſehen daß ſie geweint hatte das reizte ihn nun wieder
bitter gegen ſie und für mehrere Tage blieb er dann fort
Dieſe wechſelnden Stimmungen hielten an es ſſei gar

a zwbr ſo hübſch wie im Anfang, ſagte die Frau Ober

Während ſo die Villa abgeſchloſſen blieb als habe ſie keine
Bewohner während die kleinen Diners und Theeabende bei der
Prinzeß ihren Fortgang nahmen und die Familien des Städt
chens ſich untereinander in glühender Eiferſucht um jede etwaige
Bevorzugung durch eine Einladung oder eine etwas längere
Unterhaltung beneideten ſich in aller Stille und Freundlichkeit
beſehdeten ſich Bitterkeiten ſagten oder in Nordpolkälte Front
gegen einander machten florirten die Kaffees in nie erlebter
ſchneller Reihenfolge

Denn welcher Reichthum von Stoff bot ſich den Kaffee
tanten Welche Beobachtungen hatte dieſe und jene gemacht
Wie drängte es die mit irgend einer prinzeßlichen Anrede oder
Huld Begnadeten ihre Freude und Genugthuung in aller
Beſcheidenheit und ohne Prahlerei die lieben Freundinnen

wiſſen zu laſſen
Die Toiletten der Prinzeß ihr Kleiderſchnitt ihre Friſur

und Manieren bis herab auf ihre Häkelmuſter waren ein
Gegenſtand des lebhafteſten Intereſſes Gräfin Gerbersdorff
hatte die Superintendentin beſucht das trug der Geehrten ein
halbes Dutzend Bouquets und Körbe voll der ſchönſten Früchte
ein denn der Erfolg zieht neue Erfolge nach ſich

Von den Truhns ſprach man nur in Tönen tiefſter Theil
nahme natürlich war der Geheimrath Hypochonder und ſogar
etwas geſtört geweſen natürlich hatte er alle ſeine Bücher in
muſterhafter Ordnung Die Augen führten bei ſolchen Be
ſtätigungen dann ihre eigene geheimniß und verſtändnißvolle
Sprache daß Truhn s eigene Finanzlage eine troſtloſe ſei
leugnete ja auch da oben niemand und was gab es erſt
zu flüſtern als die Althändlerin Scabich abends in der
Dämmerung hier und da zu den Damen kam und ſchöne
glänzende Tiſchgedecke mit ausgetrennten Namen zum Verkaufe
ausbot oder ſilberne Löffel Goldſchmuck darunter ein breites
Armband von eigenthümlicher Arbeit mit unbekannten Charak
teren und Zeichen

Die Scabich geſtand ein daß ſie verſprochen habe die
Sachen nach der Reſidenz zu verkaufen aber wenn die werthen
Damen nur ein wenig rückſichtsvoll ſein und die Sachen nicht
ſogleich zeigen wollten konnte ſie ihnen ja den ſchönen Kauf
eher als den Reſidenzdamen gönnen Und die Seabich wußte
außerdem daß ihre Damen ihr gern mehr zahlten um der
Intereſſantheit willen

Aber nicht nur vulgäre Neu und Habgier ſpielte hier eine
Rolle es gab im Grunde kaum eine dieſer Frauen die nicht
von ganzem Herzen den Unglücklichen geholfen hätte zuerſt der

armen gedehmüthigten Ulla von Truhn die ſich ihnen ſtets ſo
fern gehalten hatte Sie waren wirklich nicht gehäſſig ihre
kleinen Bosheiten reizten nur die Haut ſie ſollten es wenig
ſtens nur eine Jede wäre entrüſtet geweſen wenn man
ihr böſe Abſicht ſchuld gegeben hätte

Ganz wie es mit den Truhn s gehalten wurde ging es in
Bezug auf Winzcek

an redete nicht mehr von dem Kunſtreiter in dem
Tone der Entrüſtung der im Anfange ſcharf hervortrat denn
der Landrath hatte ganz recht es war eine Rückſichtsloſigkeit
gegen die Geſellſchaft geweſen dieſe fatale Thatſache öffentlich
herauszuſchreien aber man ſpürte um ſo eifriger nach all
dieſen kleinen Einzelheiten die ſich als ein Beweis dafür be
nutzen ließen und wärmte vor allem ein Gerücht wieder auf
welches Winzcek s Moralität ſtark angriff

Trautmann hörte nichts hiervon und kümmerte ſich ſchon
längſt nicht mehr um das Gerede

So t die Zeit
Prinzeß Mathilde blühte wie eine Roſe ſie war wirklich

verjüngt ſtrahlte vor innerer Befriedigung und bevorzugter zu des Landraths großem heimlichen Aerger u

ie vor
Aber was der Erſtere heimlich befürchtete daß nämldieſe Auszeichnung nur der gern ſie rei s gn n

neuen oktroyirten Dienſt als verſchwiegener Vertrauter in
r heimlichen Liebesangelegenheit ſein werde erfüllte ſich

nicht
Und doch lachte und ſcherzte ſie in übermüthiger Schelmerei
öfter gegen ihn über ſeine Freundespflichten et n mit
ſeinen Sorgen und ernſten Bedenken wegen ihres Glückes
und zeigte ſich ſo ſicher und voll Hoffnung auf ein Wieder
ſehen daß er ſie gar nicht be riß und mit wirklicher Angſt
v r e wie be wagte eobachtete

Daß ſie ſich ſchrieben wußte er ſie theilte ihm ömit aber nach und nach entſtand e n wegt
Paar ſich auch ohne ſeine Hilfe heimlich ſehe
er v h Lie alte Gräfin Rhenſtein deren Klaüber Vernachläſſigung Trautmann ihr mitgetheilt glei t
beſucht ſie fuhr jetzt öfter hin t ahnt Tun r
zweimal mit aber nichts gab ihm Veranlaſſung aus z
Verkehr der Damen einen Schluß auf ihre beſondere Ver
trautqyeit We g

Da erzählte ihm Winzcek bald darauf Gräfitt Rhenſteihabe Beſuch von ihrem jungen VSewereh ge r n 7
n e warum ſchoß Trautmann ſofort der Argwohn du
en Sinn
Richtig die Perſonalbeſchreibung ſtimmte aufs HaarRichtig die Prinzeß war gerade an jenen Tage bei der alten

Dame ſie kam damals ällein weil ihre Hofdame ſich nicht
wohl befand blieb ſehr lange und Winzcek ſah das Paar
gegen Abend plaudernd in dem der Gräſin durch ſeine Güte
reſervirten Garten auf und ab gehen

Warum intereſſirt Sie die Sache ſo Sie machen ja
e en betroffenes Geſicht fragte Winzcek ihn dann über

Trautmann ſchwieg und ſein Wirth verfolgte die Sache
nicht weiter
dung ren Sie den Herrn kennen gelernt fragte der Erſtere

Seit mich die Gräfin zweimal abweiſen ließ war ich nicht
wieder drüben und Sie werden begreifen daß ich vermeide
die alte Dame durch ein Begegnen an meine Exiſtenz zu er
im rn Bee er g kein Hehi dara

Er machte gegen Trautmann gar kein raus daß ihnd e i igung und Kälte ſener Schne ine feſte
erſtünmte
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Es beſuchen mich nur noch einzelne der Herren die Damen

ſehen zum Theil über mich weg bekannte er zähneknirſchend
Und als er eines Tages verſucht hatte Ulla von Truhn

ein Körbchen der auserleſenſten Pfirſiche auf die Veranda zu
ſtellen er ſelbſt hatte ſie bei Tagesgrauen hingetragen
da blieben die Früchte tagelang dort unberührt ſtehen und
verdarben

Er war es nicht der Trautmann dieſen neuen Mißerfolg
erzählte Auch Ulla welche dieſer zweimal flüchtig ſprach und
mit Schrecken ſehr verhärmt fand redete ihm nicht davon
der Truhn ſche Diener hatte die Geſchichte ausgeplaudert und
als der Barbier dann eines Morgens zum Raſiren kam war
dies ſeine neueſte Neuigkeit nur wußte man den Namen des
Gebers nicht und vermuthete Trautmann in ihm

Tagelang ſchon erwartete man nun jeden Augenblick die
Todesnachricht aus der Villa endlich kam ſie Es war als
brächte ſie allen eine Erleichterung nur die Tochter des un
ſeligen glückloſen Mannes wurde davon wie wenn ſie im

erzen nie daran geglaubt hätte völlig zu Boden geſchmettert
ie liebte ihn trotz allem mit der ganzen Liebe eines Kindes

und einer fürſorglichen aufopfernden Pflegerin
So berichtete die barmherzige Schweſter an Trautmann

der bis zu Oskar s Anknnft die ſo peinlichen erſten Anord
nungen übernahm bei welchen Ulla unſichtbar blieb

Der Arzt hatte ſie ein Beruhigungsmittel nehmen laſſen
ſie ſchlief in äußerſter Erſchöpfung der Kräfte

Einfach aber mit allen Ehren zu beſtatten lautete die
telegraphiſche herzogliche Ordre

Und wo ein Mürren unter der ärmern Bevölkerung der
Stadt darüber laut wurde denn des Verſtorbenen Unbe
liebtheit war dieſen Leuten gegenüber eine nur zu begründete

da hieß es von anderer Seite beruhigend Was geht es
uns und gar den Herzog an daß er ſein eigen Geld verthan
Und iſt weiter etwas zu beweiſen Und ſind nicht der Sohn
und die Tochter genug zu beklagen

Ja das gab man bereitwillig zu es trat jetzt mehr als
früher hervor daß der Lieutenant beliebter war als die zurück
altende Tochter deren Vereinſamung man immer wieder auf
ochmuth zurückführte

it tiefſter Pein erfuhr Trautmann jetzt von der Dienerin
daß die Aermſte um nur bei niemand bitten zu müſſen in
dieſen Wochen heimlich alles Werthvolle gewiß zu den gering
ſten Preiſen verkauft hatte

Und es kamen ja auch ſo oft Rechnungen, meinte das
treue Geſchöpf Wenn ich eben meinte nun hätte ſie ein paar
Thaler dann mußte ich ſehen wie ſie es den Mahnern hingab
Und man durfte gar nicht ſo thun als ob man ihre Ver
legenheit merkte aber daß die Scabich die Althändlerin ſo
viel kam und ging ſah man doch und auch wie das arme
gnädige Fräulein ſich bekümmerte

Was konnte man thun in dieſer Noth Beide Geſchwiſter
wieſen mit krankhafter Empfindlichkeit alle Hilfe zurück

Zwar ging das Begräbniß auf des Herzogs Koſten aber
dann Was dann

Oskar von Truhn kam in der folgenden Nacht
Jch habe alles verkauft was ich hatte es war eine Art

Sport bei uns allerlei Luxusartikel zum Schmuck der Woh
nung c anzuſchaffen ich that natürlich mit nun hat mir der
Althändler 1000 Mark gegeben es hat vielleicht fünfmal ſo
viel gekoſtet aber ich brauchte Geld und war froh es ſo zu
Denen erzählte er Trautmann der ihn von der Bahn

olte
n ſeiner Zärtlichkeit für die Schweſter und ihrer Lage ge

denkend hatte er ihr einen Traueranzug mitgebracht Dem
wohlbekannten Offizier hatte man die koſtbarſten Stoffe auf
geſchwatzt Ulla rang die Hände heimlich als ſie dieſe un
vernünftige Verſchwendung ſah aber ſie fand nicht den Muth
ihrem Bruder etwas davon zu ſagen und doch ſchämte ſie

ſich dieſes Luxus vor Trautmann der jedoch ebenſo wenig
davon verſtand wie Oskar und der nur tief ergriffen ihre
bleichen verhärmten Wangen und die troſtloſen braunen
Augen ſah

Nie hatte ihm ein Weib das Herz ſo erſchüttert wie ſie es
ahnungslos durch ihren Kummer that

Sie dankte ihm mit Wärme aber ohne viele Worte und
als ſie dann am Abend im Dämmerlichte zuſammenſaßen da
ſprach ſie wieder wie ſchon einmal von ihrer Eltern Glück
loſigkeit und rührte beide junge Männer tief durch dieſe wort
arme und doch ſo tief durchdachte Beredtſamkeit

Jhr war die Empfindung ihrer Jugend nie gekommen noch
weniger etwas wie Jugendluſt

Ach wenn ſie doch blicken könnte wie Fides Wenn ſie
das Leben ſo leicht zu nehmen wüßte wünſchte er ihr Und
doch hätte er ſie nur ſo wie ſie einmal war ſich denken können

Jn früher Morgenſtunde fand das feierliche Begräbniß
ſtatt Alles was mit dem Hofe in Verbindung ſtand nahm
durch reiche Blumenſpenden oder als Begräbnißgefolge theil
daran

Der beliebteſte Mann in Triſtleben hätte nicht mehr Ehren
haben können

Die Gräfin Gerbersdorff war während dieſer Stunde bei
Ulla wie denn auch die Prinzeſſin dem verwaiſten Mädchen
aufrichtige Theilnahme bewies

Und dann blieben Schweſter und Bruder allein allein um
ihre Lage zu überdenken und ſelbſt Trautmann wagte nicht
dieſes Zuſammenſein zu ſtören
ver darauf mußte Oskar von Truhn plötzlich in aller Eile

abreiſen
Der alte Direktor an einer KorrigendenAnſtalt wünſchte

in den Ruheſtand zu treten die Stelle mußte neu beſetzt wer
den der Herzog beabſichtigte ſie Truhn zuzuwenden er
würde dann ſofort an Ort und Stelle bleiben um einen Vor
bereitungsdienſt anzutreten Aber er ſollte erſt ſelbſt ſehen ob
er ſich für die letztere entſcheiden konnte

Wie weit ab lag dieſer neue Lebensabſchnitt von dem
glänzenden Leben eines Küraſſier Offiziers

Aber man giebt mir die Möglichkeit meine Schweſter und
mich zu erhalten, ſagte er

Eine Hofdamenſtelle war nicht frei Vorläufig paßt Ulla
auch nicht an den Hof wo jeder die Pflicht hat ſich den höch
ſten Herrſchaften angenehm zu machen Sie ſoll erſt ausleiden

dann iſt es Zeit ſie ſchicklich zu verſorgen ſagte die
Prinzeſſin und hatte täglich neue Beweiſe ihrer Theilnahme
für die Trauernde

Dieſer blieb die Aufgabe den väterlichen Haushalt vollendsaufzulöſen der ihr gf ein Vierteljahr noch zukommende Ge

halt ihres Vaters machte ſie wenigſtens um ihren Unterhalt
ſorgenfrei

Jn dieſe Zeit fiel auch eine neue Erkrankung des noch immer
abweſenden Gerichtsrathes Trautmann ſah dadurch ſeinen
Aufenthalt in Triſtleben auf unbeſtimmte Zeit verlängert
und als ihm der Landrath der eben die Ferienzeit antrat
dazu mit lächelnder Genugthuung kondolirte fühlte er mit
einem gewiſſen Erſtaunen daß er an einen Wunſch das kleine
d zu verlaſſen vorher ſo wenig wie jetzt ernſtlich gedacht
hatte

Er kam ja auch gar nicht dazu über ſich ſelbſt nachzu
denken auch heute nicht

Und als ihm dann klar wurde wie merkwürdig ſchnell er
ſich für die neuen Freunde erwärmt hatte wie tief ihn das
Schickſal derſelben berührte und wie die einzelnen doch wieder
ſo wenig Gleichartiges hatten ſondern ſich eigentlich alle ſchroff
gegenüber ſtanden auch da fiel ihm gar nicht ein in ſeinenFalgernpgen weiter zu gehen denn es zog ihn zu Fides die

geſtern die Nachricht erhalten daß ihr Prozeß in zweiter Jn

ſtanz verloren ſei Fortſ folgt

3 Die von der KohlsEine Waldgeſchichte aus dem Bergiſchen
von Schulte vom Brühl

Nach einer halben Minute ſchon vermochte der nicht mehr zu
ſchreien er röchelte nur noch und als ihn dann der Schmied
losließ doch immer noch auf ihn einhauend da kroch er winſelnd
über den Boden umklammerte die Kni
von neuen Hieben getroffen empor ſprang wie toll bald in die

e des Meiſters fuhr dann

eine Ecke bald in die andere ſtrebte die Wände hinan fuhr
unter den Blaſebalg und warf ſich endlich neben dem Ambos auf
den Rücken nieder

Jetzt jetzt ſchlagt mich todt, röchelte er und rührte ſich
nicht mehr

Nun hat er genug ich denk die Mucken ſind ihm für alle
Zeit vergangen, meinte der Schmied zu dem Geſellen der
ſchreckensdleich der Scene zugeſchaut hatte und dem Meiſter nicht
entgegenzutreten wagte Dieſer nahm nun mit Gelaſſenheit den
Kühleimer und goß dem ohnmächtigen Pitter den Jnhalt über
den Kopf worauf der junge von der Kohl wieder zum Leben
erwachte und ſich ſtarr umblickte

Was haſt du mir nun zu ſagen frug der Schmied
drohend

Jch will mich beſſern und es mein Leben lang nicht mehr
thun, ſtammelte er ſchluchzend

Seit der Stunde hatte Pitter etwas kennen gelernt das er
vordem nicht kaunte nämlich das Ge 4 der Angſt Einige
Tage war er mehr todt als lebendig doch mußte er mit den
zerſchlagenen Gliedern wacker arbeiten Das brach ſeinen Trotz
vollſtändig

Zwar fühlte er ſich tief unglücklich und öfter dachte er daran
ob es nicht zweckmäßig für ihn ſei den Kopf ins Kühlfaß zu
ſtecken bis alle Qual ein Ende hätte aber er überlegte ſich die
Sache doch noch einmal und als ihm der Meiſter gar geſtattete
eine junge Elſter aufzuziehen und ihr das Generalſchimpfwort
des Bergiſchen Du Donnerkiehl Donnerkeil und den Anfang
des ſchönen Liedes Nu ſall mech ens verlangen wat der
Drickes ſä t ſagt beizubringen da verſöhnte er ſich nach und
nach mit ſeinem Loos und ward ſchließlich kein ſchlechterer Lehr
bub als andere auch

Dem Waldhüter gereichte es zur Genugthuung daß er der
Marikeſtin in ihrem ſchweren Daſein durch ſein Vermitteln einen
ſo guten Dienſt geleiſtet hatte Der Pitter war ja nun kurirt
aber auf das Weſen der Stina wußte er ſich keinen Reim zu
machen Das Mädchen ſchien ihn zu haſſen Mehrmals hatte
er ſie am Sonntag morgens in ſeiner Wohnung getroffen wenn
ſie die paar Stücke Bügelwäſche ablieferte Dann hatte ſie auf
ſeine gutmüthigen Fragen was die Mutter mache und dergleichen
immer kurze ſchnippige Antworten und da er ihr einſt einen
Groſchen mehr gab als ſie für die Wäſche zu fordern hatte
ſchob ſie ihn ſchnell zurück und ſagte Jch mag nichts geſchenkt
von Euch weder Geld noch ſonſt was Um mich braucht Jhr
Euch überhaupt nicht zu kümmern Adjüs

S iſt eine von der von der Kohls Art, ſagte der ein
tretende Holzhauer Rau und paffte ſeinen ſchlechten Pfälzer
vor ſich hin und Henkels lachte und meinte Ja ſanft iſt die
Frecht und ſie hat s hinter den Ohren ſo jung ſie auch noch

Jnzwiſ en war Jahr und Tag dahingegangen An einem
Sonntag Morgen war s als der Waldhüter mit feierlicher Würde
aus der Kirche zurückkehrte das große ſchwarze Geſangbuch mit
dem ſchwefelgelben Schnitt unter dem Arme Er hatte ſich das
Kirchengehen beibehalten ſeit der Zeit da er in Düſſeldorf noch
h e Sonntag morgens in das Gotteshaus führen

Es war ein wonniger Frühlingstag und wie die Glocken weit
und breit läuteten hier noch ganz nahe daß man mit ihren
Klängen zugleich das leiſe Aechzen des wart Glockenſtuhles
im altersſchwachen Dachreiter vernahm dort dünn und ſilbern
über den Wald hin und wie auf Wegen und Stegen die ſauber
geputzten Leute auch meiſt mit den Geſangbüchern verſehen ein
herwandelten da wurde es Henkels ganz eigen zu Sinn und
ordentlich andächtig im Gemüthe

In der Kirche hatte er ſich freilich in andere Gedanken ver
loren Er hatte ſich ein wenig nach den jungen Kirchgängerinnen
umgeſchaut was ihm ſchon inſofern keine Schwierigkeiten bot
da ſich manche von ihnen ziemlich dreiſt nach ihm umgewandt
hatten denn es ging die Rede daß er mit ſeinem blonden ſtarken
Vollbart und ſeinen ſcharfen grauen Augen ein hübſcher Mann
Fi wozu noch kam daß er heut ſeine ſchmucke grün gefaßte
Lodenijoppe angezogen hatte Er mußte ſich ſagen daß die
bergiſchen Mädchen doch recht beſehenswürdig ſeien ſchlant und
fein gewachſen zumeiſt Aber eins ſtörte ihn bei dieſen Be
trachtungen der Gedanke daß die Mehrzahl von ihnen in die
Fabrik oder gar in die Schleifkotten gingen Da zogen ſie weite
vom roſtigen Schleifſtaube beſchmutzte Hoſen über ihre Kleider
daß ſie wie unförmliche ungeſchlachte Mannsbilder erſchienen
Was aber das Schlimmſte war ſie thaten es den Schleifern
nach in Dreiſtigkeit und rohen Reden verſchmähten auch wohl
den Fuſel nicht denn der Staub vom Schleifen der ſich in den
Hals ſetze könne nur durch Schnaps heruntergeſpült werden
das iſt die unter dem bergiſchen Schleifervolk ziemlich verbreitete
laſterhafte Anſicht

Als Henkels nun den Ort hinter ſich hatte und auf ſteinigem
Pfade über armes Haideland dem Walde zuſtrebte da waren ihm
ſolche Gedanken längſt vergangen er dachte jetzt überhaupt an
nichts ſondern empfand nur die Weihe des Sonntagmorgens und
die Wonne des ſchönen Tages Zur blauen Himmelswölbung
ſtiegen jubelnd die Lerchen empor als wollten ſie ſich auf die
dünnen weißen Wölkchen ſchwingen die droben ſchwammen
Falter gaukelten über das Gefilde und Bienen und Käfer ſummten
rings umher Und dies Getön zuſammen mit dem Hall naher
und ferner Kirchenglocken fand ein lebendiges Echo in der Bruſt
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des ſchlichten Mannes Wie träumend ging er dahin des Weges
nicht achtend und unwillkürlich lenkten ſeine Schritte ſeitab in
den Wald hinein Zierliche Birken ſtanden da und wehten im
linden Windhauch mit dem zarten grünen Schleier ihres kaum
belaubten Geäſtes Dann kam verkrüppeltes moosumwachſenes
Eichengeſtrüpp vermiſcht mit zähen Hagebuchenſträuchern alles
knorrig und ſtruppig denn auf dem ſteinigen Boden und auf

rechtes Fortkommen für ſie
während ſich das Haide und Preiſelbeerkraut am Boden beſſer
der rauhen Höh war kein
in Aber alles blühte duftete und grünte und freute ſich des

aienWie nun der Waldhüter ſo ſinnend dahinſchritt vernahm er
plötzlich ganz nahe einen lieblichen Geſang der in ſeiner ſchlichten
Volksweiſe gleichſam der Daſeinsfreude der Natur ringsum
einen bewegten Ausdruck verlieh Er blieb ſtehen und horchte

R ſteht in Bluſt der Hagedorn
ach langen Wintersmüh n

Rauſcht neu befreit der Wieſenborn
Und Maienglocken blüh n

Ueber den Höhen und über dem Wald
Wölbt es ſich golden und blau
Und es funkelt der Morgenthau Morgenthau
Noch in den Gräſern der Au

Schwarzblättchen auf dem Birkenaſt
Wie ſingſt du doch ſo ſchön
Sag mir wo du dein Neſtchen haſt
Das möcht ich gerne ſeh n

Hoch auf den Bergen und drunten im Thal
Alles in feſtlichem Kleid
Herzchen mein Herz es iſt Frühlingszeit Frühlinaszeit
Jubelt es nahe und weit

S

Vorſichtig ging er der Stimme nach und dann ſah er am
Rande einer kleinen wild umbuſchten Lichtung ein junges
Mädchen das dort auf einem jener großen Steine ſaß die vom
Volke als Opferſteine der alten Heiden bezeichnet werden Er
trat von dichten Sträuchern verdeckt näher und erkannte in der
Sängerin die Tochter der Frau von der Kohl die Stina

Aber daß ſie ſo ſchön ſei das hatte er nie geſehen und er
ſtarrte ſie eine Weile an gleich als erblickte er eine wunderbare
Waldfee Und ſo ſah ſie aus wie ſie dort auf dem Steine ſaß

Eine Flechte ihres ſchweren dunklen Haares war ihr herab
gefallen und hatte ſich aufgelöſt das Haupt halb ſeitwärts neigend
und immer noch leiſe ſingend war Stina mit flinken Fingern
beſchäftigt die dicke Haarſträhne wieder zu ſlechten Hinter ihr
befand ſich ein dichter grüner Strauch von dem ſich ihre ſchlanke

r abhob Jhre Füße die in grasgrün angeſt nen
Holzſchuhen ſteckten waren halb von Gras und Heidelbeerkraut
verdeckt und neben ihr zu beiden Seiten des Steins ſtanden
üppige Baldrianſtauden die ihre röthlichen Dolden ihr entgegen
zu neigen ſchienen Eine ganze Weile blieb Henkels wie gebannt
ſtehen und ſchaute auf dies liebliche Waldidyll Da bemerkte er
neben dem Mädchen im Graſe einen braunen Korb in dem Wäſche
zu ſein ſchien und ahnend daß dies die ſeinige ſei und daß ſie
ihm Sting zutragen wolle trat er nun unbefangen näher und
wünſchte ihr einen guten Morgen

Halb überraſcht halb verlegen blickte ſie auf und er ſah mit
neuem Erſtaunen daß ihr Auge von einem wunderbar weichen
warmen Sammtbraun war faſt ſo wie der Schmelz auf den
Flügeln des Tagpfauenauges

Gu n Morgen, entgegnete ſie und ſagte dann ſchnell als wolle
ſie ſich über eine kleine Verlegenheit forthelfen Jch bin auf
dem Wege zu Eurer Wohnung wollte Euch die Wäſche bringen

Er ſetzte ſich auf die andere Seite des großen Steines und
meinte Nun das muß ich ſagen din bequemſten Weg haſt du
dir nicht gerade ausgeſucht Mußt ja ordentlich durch den Buſch
und das Geſtein kriechen wenn du auf dieſem Wege zu mir hin
willſt und noch dazu in Blotſchen Holzſchuhen

Blotſchen koſten zehn Groſchen Schuhe einen Thaler Geht
Euch das in den Kopf ſagte ſie auffahrend

Jhr müßt s halt zuſammenhalten, entgegnete er mit einem
gewiſſen Mitleiden in der Stimme

Das ärgerte ſie
Schuhe hab ich auch aber ſie ſind beim Schuſter und nicht

rechtzeitig fertig geworden zum Sonntag und was Jhr da meint
von dem Wege nun Jhr wißt s ja die von der Kohls machen
ſich gern im Buſche zu thun

Jhre Gereiztheit bereitete ihm Vergnügen
Jſt den von der Kohls aber nicht gut bekommen das Herum

ſtröppen im Buſch, meinte er lächelnd
Da fuhr ſie wiederum zornig in die Höhe Ja der Vater iſt

fort und den Pitter habt Jhr auch durch den Sorgnit gedugt
Aber das ſag ich Euch wenn ich ein Junge wär mie ſolltet
Jhr die Sache nicht verleiden

Glaub s ſchon Stina du haſt auch deine Mucken biſt aber
von Herzen ein ganz gutes Mädchen Hilfſt ja auch deiner

Mutter brav Joxtſ folgt
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